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Zeitung für eilige Leser. Deutscher Reichstag.
D«r Kongretz des Sozialiftenverbandes des Seine

Departements entschied sich mit grober Mehrheit für de
Anschluß«a die dritte Internationale in Moskau.

Die letzte gegenreoolntionüre Berschwörnug in Moska,
«nrde durch eine Tänzerin verrate », die später erwürg
wurde. Von de« an der Verschwörung beteiligte« Personei
wurde« 60 erschossen. »

Der italienische Minister des Aeutzeru « ras Ss»r-a ist k
t «ingetrOffeu.

Das deutsche Kinderelend
Achthunderttausend Opfer hatte die Hungerblockadevo

k««t deutsche« Bolle gefordert. Der Leidensweg der Unter
»rnährung, deS Hungerns, setzt sich in einer langsamen, abe
jtotm Zcrmürbung deS Bolkskörpers fort. Wir sind jetzt fas
nur auf das Ausland angewiesen-

Die Zahl her Lebendgcborenen in 365 Orten mit run!
L5 Million?« Einwohnern betrug 459 768 im Jahre 191!
legen 633 815 im Jahre 1913 . Von Kindern im Alter voi
l bis 8 Jahren starben 1914 in Preußen 62 924 . im Jahr
l918 dagegen 67 369. Erschreckend wirkt diese Zteigerun,
»er Kindersterblichkeit, wenn man bedenkt, daß die Geturten-
zrsfrr wahrend der KriegSjahre sich um vierzig Prozent der
«indsrt hatte! In Mecklenburg-Schwerin, einem Aararstaai
stieg dir Sterblichkeit der Kinder im Alter von 1 bis !
Jahren von 544 (1914) -ms 1040 (19k8), also auf fast dee
Doppelte. Die Zahlen werden angesichts der absoluten De
oölterungsverminderung durch den Geburtenrückaanq imme
grauenhafte'- An Kindern i« Alter von 5 bis 15 Iahrei
starte« 19) 4 i« Preußen 25 730 , i« Jahre 1918 starbei
80 981, in Mecklenburg-Schwerin 360 im Jahre 1914 un!
5918 819.
' Diese Vermehrung '»»t Sterblichkeit der im schulpflichtian
Alter stehenden Kinder ist zweifellos dem Mangel an Milci
und anderen eiweiß- und fetthaltigen Nahrungsmitteln zuzu
schreiben.

Vier Krankbeete», die Blutarmut , die Tuberkulose
Mrvsoluse und die Rachitis find eS. die unsere Iug ' nd der,
Nichte«. Die dauernde Unterernährung, der Mangel an Milet
sind die Ursache« für die geradezu katastrophale Steigerum
dieser Krankheiten. Die Tuberkulose nahm in DeutschlanjSßhrnd und nach dem Kriege eine geradezu erschütternd,erbreitung an . Dank ihrer energischen Bekämv' anr wai
i»tcfc Volksseuche i« den letzten Jahrzehnten in ständiaen
Rückgang begriffe«. Während im Jahre 1905 von 10 00(
.Einwohnern nur 28 an Tuberkulose starben war die Zab
M Jahre 1918 bis auf 18 gesunkea. Es kam der Krieg, di-
Hungerblockade, und die Tuberkulose verbreitete sieb rapide
1 Von 81 006 Todesfällen im Jahre 1915 stiea 1916 in
tstreuße« die Tuberkulose aus 66 544 Todessä̂e 1917 er¬
reichte sie 87 032 Todesfälle und 1918 über9? 000. das sind
23 Todesfälle an Tuberkulose aus 10 000 Lebende. Bei der
Jugendlichen im Alter von 15 bis 20 Jahren bat üch di»
Tuberkulosensterblichkeit fast verdreifacht. Um 25 Iabre ünd
wir in unserem Kamvfe gegen diese Dalksseuche zurück-
geworfen und noch sehen die Aerzte keinen Auswer . ihrer
Herr zu werden.

Geradezu erschütternde formen hat das Auftreten der
Rachitis, der englischen Krankbeit, angenommen.

Von 1917 an beobachteten die Aerzte eiaenartige Knochen-
dkränderungen unter der Bevölkerung. Der Prozentsatz der
»Wt der englischen Krankheit (Rachitis) befallenen Säuglinge
und Kleinkinder stieg ins Bielsache und ist seitdem nicht ge¬
iunke«. LiS zu einem gewissen Grade sind heute -käst alle
Stadtkinder, die der wohlhabenden Kreise nicht ausgenommen,
kon der Rachitis ergriffe«. Diese Tatsache erhält rb ên be*j
ionderen Ernst durch die Schwere der SVüffe, die zum Tode
!kr zur dauernden Verkrüppelungführen.

, Die Schwere der fifälle macht sich verschieden bemerkbar.
Hie Kinder geben beim Bewegen oder Anfassen des Rumpfes
"der der Gliedmaße« Schmerzen zu erkennen, die oftmals so
ugrk sind, daß die Kinder beim bloßen Berühren mit der
Hand laut ausschreien. Cie bleiben in ihrem Wachstum zu-

da? sie niemals einbolen können. Diese Zwerge werden
m der Mehrzahl der Fälle für die Dolkskraft und Volls-
virtschaft von vermindertem Werte bleiben. .Häufig ver-
'krnen die Zwei- bi? Cechsiährigen wieder das Lausen, das
ns,zur rechten Zeit gelernt hatten. Erweichungen der lanaen
Aohrknochen derart , daß sie mit der Hand gebogen werden'
«nnen, werden in den Berichten beschrieben, Ohne erkenn- ,
fare Ursache, beim bloßen Hinfallen der Kinder oder' An¬
isen mit der Hand, sind Knochenbrüche wahrgenommen!
worden. * . J

Berlin,  27 . November.
Die Besprechung der

Interpellation znm Elektrizitätsarbeiterstreik
in Berlin wird fortgesetzt. In Verbindung damit stehet
die Anträge Malzohn auf Aufhebung der Ausnahmever
ordnung und Müller -Iranken zum gleichen Gegenstand. Ir
Verbindung mit dem Antrag Malzahn haben die Abgeord¬
neten Schiffer und Gen. in Ergänzung den Antrag gestellt
die Aushebung von der schleunigen Einbringung einer
SchlichtunaSordnung abhängig zu machen.

Abg. A l b r e cht lD. Vpt.) schildert die durch den Strei.
hervorgerufenen Zustände in Berlin . Der Magistrat Hab»
'sich als unverzeihlich schwach erwiesen. Der Technischen Not
Hilfe aebübrt Dank für ihre opferwillige Bereitschaft. Da
bei habe cs sich bei diesem Streik doch um ein Eingreifer
bei einem sozialistischen Betrieb aehandelt. Da ? werfe eti
be' eichnendes Licht auf die Aussichten der Sozialisierung

Abg Malzahn (Unabh . 8.) ; Die streikenden Elektri,
z' tütsarbeiter wurden von den Mehrheitsiozia ' isten uni
tRechtsnnabhäno-gen im Stich gelassen. Der Tarif bei
Elektrizitätsarbeiter war abgelanken. Der ScküedSspruck
selbst konnte den berechtigten Iorderungen der Arbeitei
nicht entsprechen. <§s wurde noch am 6. November ab
aestiwmt irnd abends das Ergebnis begannt gegeben. Dt»
Arbeiter haben ihren Streik mit voller Berechtigung be-
aonneii. D-r Streik war ein wirtschaftlicher Kampf, die Re,
aierung bar erst einen politischen Streik daran ? gemacht
Ihre Ansn"hmeverardnnna ist ein Einariss in bi»
Koalitionsfreiheit .. £>ier hättn » die Gewerkschafteneingrei-
sen wnffen. Aber üe bab-n sich Znm Büttel der Rechter
gemacht.

Reaierunaskommi 'mr Klinz -er verweist gegenüber der
Beh"nn n̂n«»en -dt's k-s >. Ml»s'>"stn aus die grasten Leistnnaer

" '"''Nischen Notbilse. Die Leute kamen in völlige'
«it in Moabit an. konnten keine Auskunft und kein»
' erhalten. Auch die Direktion ff-last solche nicht
mußten Hs- Schränke erbrochen werden. DaS wen

die Pflicht der Nvtbille Nebrio-n? waren in die .Keffei
Schürstanaen hineinaesteckt. und daS war Sabotage . Nack
den aelet-lichen Restimmunaen dürfen in die technische Not-
üslse keine Leute unter Ist Jahren anfaenammen werden
i'üg? da? Gerede non dem Einbruch in die Kantine betrisst
'' o kehlten dort insgesamt 18 Ilaschen Bier , davon ein-

tFt nicht nachaemiesen, daß gerade di»
technische Nothilse üe genommen ha*

Aba. L ame r e n z kdEch.-natl .) - Bon de» Regieritna er¬
warten wir . daß sie sh»«n sUorten nun auch wirktsch Tater
kosgen säß». Jeder ander, S»a t̂. hätte .ü-errn Snlt hintei
«ch»oß und Rteael . gesteckt. st">e SchlichtimaSordnuna muk
to »--r-neN ala möglich kämmen.

Ada Weigand (Go ».) : Die MehrheitSsorialisten sink
iw Intereffe der streikenden Arsteiterschgst tätig gewesen
ohne daß sffre Bewühnnaen freilich Erknsg gehabt hätten
Ans der Lln»en stehen nur die hisü»r nicht organisiert ge¬
wesenen ArheUer. Alle organisierten Arbeiter find für
!Rube und Ordnung.

Ava. MaseS  lN S ): ReichSwinister Koch bat durch
'' "in? AnSlaN,rnaen den Eindruck erweckt als oh ibm an der
stnsomwenbrinanng von Material a,aen Snli gelegen tst.
jDarin siegt ein Einreisen in ein sch>̂»ßendeS Bersabren . In
der Yet-e gegen die Arbeiterschaft stimmt die bürgerlich«
'Breffe überein, alle?, im Zeichend"» Aersühnnng. Die Ge-
rftdFif-e in der Brasse non einem Mallensterhen der Säuq-
jlinae sind erioaen. Mit de-n Bus nach Rnbe und Ordnungsoll nur ekn neues ZwanaSa-seK aeaen die Arbeiterschaft
dnrchaebracht werden. Aber alle Einlnllnnasnersnche werden
vergebens lein. Niewa»8 aber wird die Arbeiterschaft unter
ihre alte Bürde znrückkebren.

Damit schließt die Debatte. Die Abstimmung Über die
Anträge soll am DienSiaa statisinden. Montag 1 Nbr Etat
doS ReichSwirtschaftSministerinmS. — Schluß 148 Uhr.

Die VenvendWg der GoWor'Hüffe
an Deulfchlano.

Die „Baseler Nachrichten" melden aus PariS : Rach bei«
Abkomen von Spaa müssen die 5 Goldmark, die Frankreich
über den Inlandspreis hinaus pro gelieferte Tonne Kohl«
Deutschland in bar vorschietzt, zur Verbesserung der LebenS-
verhältniffe der deutschen Grubenarbeiter verwendet werben
und nach einer späteren Bestimmung der Wiedergutmach¬
ungskommission müssen die 200 Millionen, die Frankreich
monatlich über den deutschen Kohlenpreis hinaus bezahlt,
zum Ankauf von Nahrungsmitteln und Rohstoffen verwen¬
det werben. In unterrichteten französischen Kreisen erklär!
man ck>en Beweis oafür in Händen zu haben, daß Deutsch¬
land weder der einen noch der anderen Verpflichtung nach¬
gekommen ist und das ihm vorgeschossene Geld anf ändert
Weise verwendet hat- Darüber , wie es verwendet wurde
schweigt man sich vorläufig in den genannten Kreisen auS
Es geht das Gerücht, daß Deutschland die Summen in
Kompensationsverkehr mit den Engländern verwandte , wai
den Abmachungen nicht entsprechen würde. DaS sranzöstsch»
Publikum kennt bis heute weder das Gerücht nvch die Tat¬
sache. daß Deutschland das französische Geld in anderer als
der vorgeschriebenen Weise verwendet hat. Die Lache wird
>» Frankrrtch aber bald unliebsames Aufsehen erregen.

Sine Millionengabe für den»cleAnder.
Wie auS Newyork gemeldet wird, arbeitet das deutsch«

Zentralkomitee mit dem O-uäkerkomitee zusa men so das
das gesamte Hilfswerk einheitlich ist zur Ausbringung non
iS  Millionen Dollars für die Notleidenden in Mittel - und
Osteuropa, davon ackü Millionen (etwa eine habe Milliarde
Mark) für die deutschen Kinder-

Die tommunifflVe Veweaung in Spanien.
Die Kommunistenführer in der Provinz Barcelona stnb

aach einer Meldung aus Madrid verhaftet worden. Der
NelagerungSzustand. der schon seit Jahren besteht, wurde
verschärft. Die ZeitunaSzensnr ist wieder eingekuhrt. Mili¬
tär unterstützt die Polizei, doch planen die Kommunisten
einen enerastreik der Arbeiter in den Gas-, Wasser- und
Llektrizitötsmerken der Provinz durchzuführen, um die
Verwirrung noch größer *« machen. Di« Gefängnisse wer¬
den scharf überwacht.

Die bairischen Einwohnerwehren.
Ueber die Verhandlungen des baherischen Ministerpräfi-

dentcn Dr . d. Kabr mit dem Reichskabinett wegen der Ein¬
wohnerwehren wird folgender offizieller Bericht verbreitet:

Am Donnerstag hatte Kahr eine Unterredung mit dem
Reichspräsidenten,  der sich Konferenzen mit dem
Reichskanzler  und dem Reichsminister des Auswärtiaen
anschlossen. Am Freitag folgte eine Beratung zwischen Kahr
und den beteiligten Reichsministern, zu der außer »inigen
weiteren Mitgliedern der bayrischen Regierung auch der
Reichskomm' ssar für Entwaffnung der Zivilbevölkerungund
der vorübergehend in Berlin anwesende Botschafter Mäher
hinzugezogen wurden. Ueber das Ergebnis der verschiedenen
Besprechungen kann mitgeteilt werden, daß Kahr die Durch¬
führung des Entwaffnungsgesetzes  und die Er¬
füllung der in Spaa übernommenen Verpflichtungenauch
für Bayern als ein notwendiges Ziel  erkannt
und nur , was die Entwaffnungsmaßnahmenzu bestimm -,
ten Zeiten  angeht , die Berücksichtigung der beson¬
deren bayerischen Verhältnisse  für unumgäng¬
lich erachtet. Während semeS Aufenthalts in Berlin hat der
bayerische Ministerpräsident auch den Vorsitzenden der inter¬
alliierten Kontrollkommission, General Rollet,  ausgesucht
und ihn über den Stand der Einwobnerwehrfraoe informiert.
General Rollet hat diese Mitteilungen zur Kenntnis genom¬
men. . Kahr hatte ferne: Gelegenheit, auch dem hiesigen
britischen Botschafter  Aufklärungen über die Ein-
vohnnwehren in Bayern "» geben.

Eine griechische Erklärung an die
Enlenle-Gesandien.

Di « griechische Regierung hat «m die Gesandten Eng¬
land- , Frankreichs und Italiens m»d an den Vertreter
Rußlands eine Erklärung gerichtet in der es heißt: „In
ihren Beziehungen zu Frankreich nnd den anderen Groß¬
mächten der Entente wird ssch die griechische Regierung die
Wahrung der engen Zusammengehörigkent, die eine Folge
der gemeinsamen Inte ,essen dieser Staaten und deS grie¬
chischen Staates ist, zin Richtschnur nehmen. Tie griechische
Regierung stützt sich dabei auf das volle Vertrauen , das ihr
anläßlich der letzten Wahlen vom artechischen Volke zum
Ausdruck gebracht worden ist. Sie ist verpsî lytct, denselben
Verpflichtungen voll und ganz nachzukommen, welche daS
vorige Kabinett den Großmächten gegenüber übernommen
hatte.

Soffii««»Mer Zuüand der Kaiserin.
Die letzte« Nachrichten ans Schloß Door« lasse« eine

langsam«, aber fortschreitende Auflösung der deutschen
Kaissri« akS nicht mehr abwendbar erwarte«.

Die viäne jemals.
Im Gegensatz zn den auS englische» Onellen ft" rmenden

Meldungen über eine nenerdingS eingetretene Ogannnng
zwischen der Sowsetregiernng nnd Kemal Pascha, fährt die
Gowietprei - kort. Berichte zu bringen, ans denen sym¬
pathische Lrsssungnabme zu Kemal bernorgeht. Die Peters
lmrger ..Iswestija " schreiben, daß das Ziel Kemals ?ei, Kar
und Eriwan einznnehmc» «nd sich einen Weg nach Tiflis

bahnen . Kemal verfüge über eine reguläre Armee non
7' "cg Man ». Anßerdem unterstützten ihn viele zufällige Ab¬
te»l-rngen, die ssch anS der örtlichen mn'elmauifchen Be -,
völkernng gebildet hätten- DaS armenische Heer sei gering
an Zahl «nd trage Misizcharakter. Die Armee KemalS
werbe von Offizieren befehligt, die während deS Wclt . ^
kreigeS die deutsche militärische Schnlnng kennengekernt
hätten . Kemal strebe danach, i« Ratnm eine Basis siir sel«e,
Operationen zn schassen. Hierin seien ihm die Engländer,
hinderlich, di« die georgische Regierung Unterstützten. j



AmmküniEeMilchkühe für DeuiVkand. . Scherns Mangel an weißer und schwarzer KohK
xr»• rv : l .. an » r - .. ,-s •>r? <* r: x ' I _ c . . . . t rf .. . 1 Ti SßorfnrrtltMrtWie Tierarzt Dr . M ö l l c r - Düsseldorf, der sich im

Aufträge der Reichsregieruna nach Len Bereinigten Staater
begeben hat, um den Transport amerikanischer Milchkuh«
für Deutschland in die Wege zu leiten aus Houston  ir
Texas seinen Angehörigen im Rheinlande mitteilt , geht Lei
erste Transport mit 742 Kühen auf dem Dampfer »West
Arrow"' in der zweiten .Novemberhälfte nach Bremen ab
In der Folge würden rasch hintereinander weitere Ladun¬
gen mit Kühen nach Deutschland abgehen.

Die Stadie vsr dem Bankrott.
In Köln tagte Ende voriger Woche der Deutschê Stadtc-

iag, der sich in der Hauptsache mit der schrecklichen Finanz-
tot der . deutschen Städte beschäftigte. In etwa 190 deut¬
schen Städten sind von 1914—1919 die Schulden nur mehr
als 190 Prozent und von da noch einmal um wertere 90
Prozent gestiegen. Die Gesamtausgaben von etwa 79 preu¬
ßischen Städten vermehrten sich von 1,5 Milliarden kn 1914
auf rund drei Milliarden in 1919 und auf rund fünf Mil¬
liarden in 1929. Besonders die Finanzverhltniffe der Stadt
Berlin sind geradezu katastrophal, aber den meisten anderen
Städten geht es nicht viel bester. Fast alle befinden sie sich
in einer derartig trostlosen Finanzlage , daß sie der Hilfe dc^
Reichs dringend bedürfen. Die Lage dürfte sich noch ver¬
schärfen, wenn durch die enorm steigende Teuerung die Ar¬
beiter uvb Angestellten zu neuen Lohnforderungen ge¬
zwungen werden.

Hier zeigt sich mit erschreckender Deutlichkeit, daß gerade
die Städte es sind, die am meisten unter den Schäden un¬
serer zusammengebrochenenWirtschaft zu leiden haben. Die
Kommunen müssen in allererster Linie praktische Arbeit
leisten, und wenn ihnen auch dazu die notwendigsten
Mittel fehlen, dann schwillt die Elendswelle von Tag zu
Tag stärker an Es muß nach einem Mittel gesucht werden,
das den Städten wenigstens die unbedingt notwendigen
Mittel sichert. Die bis jetzt geschaffenen Steuergesetze sind
dazu nicht in der Lage, zumal durch sie ja noch die Städte
an Händen und Füßen zugunsten des Reichs gebunden sind.
Für unsere Kommunalpolitiker ist hier ein Tätigkeitsfeld
gegeben, nach neuen Wegen zu suchen, um einen Ausweg
Ms dem Finanzelend der Städte zu finden.

Das Ende der ukrainischen Armee.
Wie das „Hamburger Fremdenblatt " meldet, beträgt die

Zahl der ans polnisches Gebiet übcrqetretenen Soldaten der
ukrainischen Armee 12 000 Mann . Wenn man hierzu noch
die Toten, Bermnndeten und Gefangenen zählt, so kann man
jagen, daß die Armee Petljuras ausgehört, z« bestehen.

Die irische Frage in Amerika.
Die „Chicago Tribüne " meldet: Wilson hat dem

Staatsdepartement fiir Aeußeres die Mite von De Valero
wegen Anerkennung der Unabbänaiakeit Irlands über¬
mittelt. Es geschehe zum ersten Male , sagt die „Chicago
Tribüne", daß die Sache Irlands offiziell an das Staats¬
departement gelanak.

Zum Schuhe der Farbstoffsnduskrie in England.
Wernon Clay, der Vorsitzende des Verbandes der Fa : b-

stoslfverb rauch er setzte in einer Versammlung englischer
Unterhaus Mitglieder auseinander , daß ein System der
Sperre und der Liauidaiion zwar nicht ideal sei, aber daß
einzige Mittel darstelle, um eine erfolgreiche Farbstoff-ndn-
strie in England airk die Beine zu bringen. Er kündigte eine
bevorstehende Einigung unter den Farbstosfabrikanten. den
Farbstoffverbrauchern und dem Handel in den alliierten
Ländern an.

Erhöhung der Eisenbahnkarife.
Zu der fc'jt auch offiziös anackändiaten abermaligen

Zrhöhuna aller Eifinvabniarife erfahren wir . daß schon vor
Meiern Beschluß des S "chverständiaenbe!rats des Reichs,oer- '
kehrs-ministeriums der Entwurf der neuen Tariferhöhung!
dem Minister Grrener Vorgelegen hat. Der Entwurf sieht
für Gütertarife eine 49- bis 109-vrozentige. für den Per¬
sonenverkehr eine 59- bis Mprozentige Erhöhung der jetzi¬
gen Tarife vor.

, Der JVIann mit der JMaahe*
Novelle von Walter Schmtdt-HLKler.

lNachdruck verboten.)
~ ' S ®neü öffnete et die Handtasche, ln der niv zwilchen

den elegantesten Toilettengegeiiständen auch ein ganz ein-
sacher und unscheinbarer Anzug befand und ein grober
Lodenmantel. Beides warf er über das Sofa und begann
ko schnell als möglich sich umzukleiden.

Eine halbe Stunde später verlieb er das Hotel uuL
fuhr nach der Gastwohnung in der Kochstraße, wo er sein,
llmkleidung vervollständigte , und so schlug es gerad«
zwölf Uhr, als er weit draußen im äußersten Osten
Berlins die wackligen Treppen eines winzigen Keller¬
lokals hinunterstieg.

Man hätte ihn für einen Hallsdiener ober Hand¬
werker halten können, als er die Tür öffnete, durch derer
rote Scheibengardinen ein spärliches Licht auf die unterster
Stufen fiel. Die Mütze auf dem Kopfe, die qualmend«
Pfeife im Munde , trat er ein.

Eine drückende Stickluft, das widerliche Gemisch vor
kaltem Rauch. Speisendunst und Menschengeruch erfüllt«
den kleinen, niedrigen Raum . Ans dem steinernen Fuß¬
boden standen an den Wänden hölzerne Bänke, davor
breite, mit Wachstuch überzogene Tische und einfach«
Stühle . An den rauchgeschwärzten Wänden hingen
schreiendbunte Plakate , Trinksprüche, Bier - und Likör¬
reklamen, und von der Decke her erleuchtete eine alt«
Petroleumlampe den gastlichen Raum . Die eine ganz«
Schmalseite nahm das »Büfett * ein mit seinen Bier - und
Schnapsgläsern , dem Schankapparat und einem hoben
kastenartigen Ansatz, in dem hinter schmutzigen Schinken.
Bratwürste , Schweizerkäse und anderen Leckerbissen ver¬
wahrt lagen. Auf jedem Tisch stand daS obligate Salz¬
faß neben einem Haufen von Bierfilzen , deren scharfe,
Geruch mit dem der zahlreichen Fliegenstöcke die sonstigen
Vorzüge der Lust um zwei wesentliche Bestandteile ver¬
mehrte.*

Der Keller war ziemlich leer. ES war noch zu früh.
Die eigentlichen Stammgäste deS Lokals »Zur fcuCdiea

kkaisereiche* hatten gerade jetzt ihre lukrativste GeichäftS-
»eil und kamen gewöhnlich erst gegen drei skr &*ar Uh,
twuflwi , um stch Mi dar HMyWMS M MJ

Durch die anhaltende Trockenheit ist bie Versorgung
Südbayerns mit elektrischer Kraft stark vermindert un«
bedroht. Die südbayerischen Flußläuse weisen einen Master
Mangel auf, wie seit dreißig Jahren nicht. Da im Gebirgl
fast kein Schnee vorhanden ist und die Haupttrockenheit noq
bevorsteht. wird sich die Erzeugung in den nächsten Monate«
noch manaelbafier und schwieriger gestalten. Tie Wasser-
kräfte der Elektrizitätswerke sind bis auf ein Drittel der
regelmäßigen Leistung zurückaegangen, und die fehlende
Energiemenge muß durch Kohle ersetzt werden, deren Zu¬
fuhr durch die allgemeine Kohlennot. durch den gegenwärtig
herrschenden Wagenmangel und das Versagen der Rhem-
nnd Mainschiffahrt fast gänzlich unterbunden ist. Die ge¬
ringen Kohlenvorrüte werden in kürzester Zeit aufgebraucht

Der Brand im Schloß Burg . Der 'Brand der
Burg an der Wupper konnte endlich am Freitag nafS*
gelöscht werden. Er blieb auf das Hauptgebäude ?>

ein-

Die Witwen-und Waisenrente.
Das Reichsver>or->i,nasaei -h ffel' t Gr Me meisten Kriegs¬

hinterbliebenen eine erhebliche Erhöhung ihrer Bezüge,
rückwirkend vom 1. Avril d. I „ vor. Bei der großen Zahl
der Hinterbliebenen wird die endgüsfige Festsetzung der
Renken längere Fest ersorderu. Da die Notlage vieler
Kriegshinterbliebener unter den gegenmäriigen wirtschaft¬
lichen Berbäsknisien si'br groß ist. hat der Reichsarbeits-
minister durch Erlaß vom 28- Oktober 1920 die beschleunigte
vorläufige Umanerkennnna der Wikmen- und Waisenrente
ingeordnet.

Sie kommt vor allem in Betracht Gr kinderreiche Wit¬
wen. bedürsfige Witwen und Waisen, die bisher nur die all¬
gemeine Versorgung bezogen haben, für erwerbsnnfM .ae
Witwen und Vollwaisen wenn daß neben den Veriorgnnas-
gebubrnissen erzielte Iabreseinkommen bestimmte Höchst¬
sätze nicht übersteigt. Für schuldlos geschiedene Ehefrauen,
Skief-. Pflege- und uneheliche Kinder kann sie nur erfolgen,
wenn dieie bereits widerrufliche Zuwendungen erbalten
haben. Auch Kriegerwaisen, denen wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen die Waisenrente über das 18. Lebenskahr
hinaus zn zahlen ist können berücksichtiat werden. — Die
Angehörigen Vermißter , die bereits Versorgungsaebü-hr-
riisse oder Vortchüsie aut diese Bezüge erhalten , werden alS
Hinterbliebene angesehen.

Dem Erlaß sind genaue Richtlinien beigegeben, um den
inständigen Stellen die Dnrchkübrnna zu erleichtern. Di«
ckmanerkennnng ist den Hauptversorgungsämtern in Zu-
ammenarbeit mit den Fürsorgestellen übertragen . Die rö-
iigen Erhebungen erfolgen durch die Fürsorgestellen. Als
reiwillige Hilfskräfte für die Dnrchkübrung der Arbeit sind
len Fürsorgestellen Mitglieder der Kriegsbeschädigten- und
Urtegshinterbliebenen - Organisafionen. namentlich auch
Krauen, willkommen, die während des Kreiges ans dem Ge¬
riete der Wohlfahrtspflege mitgearbeitet haben. Jede Krnfi.
>ie bei der Nmanerkennung mithilfi, trägt mit dazu bei. di«
KoTage der Kriegerwitwen und -waisen zu «rildern,

Die sierbende AnsichMarle.
Die Ansichtslartenindi strie liegt in Deutschland in den

letztenZügen. Es dürfte kaum eine Branche geben, die unter
der Preiserhöhung aller Dinge so stark gelitten hat, wie
zerade die Ansichtskartenfabrikation. Und dennoch sind es
licht die zur Herstellung der Ansichtskartegezahlten, freilich
mch sehr hohen Löhne, noch die hohen Preise der verwandten
Materialien,die den Stand der Industrie so ungünstig be-
liirflussen.daß eine Fabrik nach *ut  anderen die Herstellung
fon Ansichtskarten aufgeöen muß. sondern das 30 Psa .-Porto
»er Postkarte. Es ist nun leider den meisten Steindruckereien
Unmöglich, ihren Betrieb, der auf die Herstellung von An¬
sichtskarten eingerichtet ist, auf eine andere Fabrikation um-
lufteEfen, und so kommt es, daß in Berlin allein augenblick¬
lich siebentausendArbeiter und Arbeiterinnen dieser Branche
beschäftigungslos sind und von Erwerbslosenunterstützung
leben müssen. Besser gestaltete sich die Lage für Kupfer-
Drucker, die fast alle zur Reichsdruckerei abgewandert sind, wo
der erhöhte Notenbedarf die Neueinstellung zahlreicher Arbeits¬
kräfte erforderte. In Deutschland lebten bis vor kurzem
illes in allem an 100 000 Menschen von der Herstellung und
don dem Vertriebe der Ansichtskarte. Auch die Papierfabriken
irleiden große Einbuße durch den Minderbedarf, der wirklich
schon auf ein Minimum Zusammenaeschmoken ist.

dem als vorzüglich bekannten Kaffee der Frau Lohmeyer
»u neuen Taten zu erfrischen. ^

Nur zwei Gäste saßen an einem Tische und spielten
mit schmutzigen Karlen Sechsundsechzig, zwei junge
Burschen von 18 bis 20 Jahren mit auffallend schlaun
Augen in den blaffen Gesichtern, auf die das Laster und
die Not der Großstadt unverkennbar ihren Stempel ge¬
drückt hatte. Nur einen kurzen Blick warben sie aus den
Ankömmling, dann kümmerten sie sich nicht mehr um ihn
and letzten ihr Spiel fort.

Hinter dem sogenannten Büfett erhob sich eine
schwammige Masse, in eine hmimelbiaue Satinbluse ge¬
hüllt, nnd blickte den neuen Gast an, der lächelnd einen
Nilta verlangte.

»Ich glaube, Frau Lohmeyer wird alt !* sagte er, »ihr
Nedächtnis sängt an nachzulassen, und sie vergißt ihre
desten alten Kunden !*

Frau Henriette stutzte einen Moment , dann brach sie
in ein lustiges Lachen aus und reichte ihm mit ver¬
doppelter Liebenswürdigkeit die sieischige Hand. »Das
ist aber mal eine Überraschung! Ich bin ja ganz , stcirr
ior Staunen . Läßt du dich auch mal wieder bei mir
iehen, ich dachte schon, du hättest dich auf deine Güter zu¬
rückgezogen, oder die Polizei hätte dich erwischt!*

»Nee, meine Teure ", lachte Bruno vertraulich, „so
scharf schießen selbst die Preußen nicht. Auf Reisen bin
ich gewesen die ganze Zeit, aber jetzt denk' ich wieder
länger hier zu bleiben. Berlin bleibt doch immer am
schönsten!*

»Sehr richtig! Die sagt dir olle Goethe? Bleib' im
Lande und nähre dich redlich!" bestätigte die Frau.

»Stimmt ! Und da es sich im Augenbl ck gerade um
;i« sehr redliches Geschäft handelt, bin ich gleich nach
neiner Ankunft zu dir gekommen. Du hast mir schon
manchmal klugen Rat gegeben und hast einen so ange-
aehmen Bekanntenkreis, in dem Man immer das stndeic
kann, was man braucht. Na. nnd wenn bei dem Geschäft
für dich was Nennenswertes heransspringt , dann kann
man sich ja erst recht auf dich verlassen."

»Aber natürlich ! Zum Geldoerdienen sind wir
Menschen nun mal alle auf der Welt. Also lag' mal rasch,
vas du brauchst!"

-Eigentlich nur eine Auskunft ! Aber ich bezahle sie

so daß die Burgkapelle, de- Bergfried und die Wehrgänge
etwas abseits liegen, vom Feuer verschont blieben. Toa'-?"
ist das Dachgeschoß bis auf das Mauerwerk des Ritters,̂ !
vollständig zerstört. In dem Dachgeschoß war das
Landesmuseum mit reichen und unersetzlichen Kunüjch^
untergebracht, die fast sämtlich vernichtet worden sind. sjjJ
einer Meldung ist das Feuer an mehreren Stellen nigsijz
ausgebrochen, so daß Brandstiftung  zu vermuten9»
Der Materialschaden beläuft sich auf 4 0 Milli „px'
Mark,  nicht gerechnet der ideelle, nicht zu ersetzende
der vernichteten Schätze des ausgebrannten Museums. Cchh«
Burg, der alte Stammsitz der Grafen v. Berg, war in. ü
letzten 30 Jahren durch den Bergischen Schloßbauverein
Schutt und Trümmer wieder aufgebaut worden und eine bn
Hauptsehenwürdiakeitendes Belgischen Landes.

Das verarmte Deutschland- In Husum erklärte gJ
Volksschullehrer, daß viele seiner Zöglinge kein
unter dem Rocke hätten. Zu einem Arzt der dortigen GeM
kamen an einem Tage 28 Patienten , die alle kein gerne
dem Körper hatten.

Ern großes belgisches Kriegshospital durch Feuer
nrchtet. Der »Rhein.-Wests. Ztg " wird aus Rotterdam gT'
meldet: In Wolun bei Brüssel ist ein großes KriegshosjM
in dem sich Verwundete befanden, durch Feuer vernichtet
den. Vierzig große Baracken sind abgebrannt, doch haben bit
Verwundeten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden töntttnj
Der Materialschaden beträgt mehrere Millionen Francs. , f

* Das rohe Verhalten vieler Reisenden, die sich»st
keiner Weise den Balmordnungen fügen wollen, erschp;,,
den Balmbediensteten ihre Tätigkeit in rücksichtsloser SJieiic,
So wurde ein Babnichaffner, der das Rauchen in titte»
Nichtraucherabteil verbot , von Arbeitern umringt und mit
Aus-dem-Fenster-wersen bedroht, sodaß der Beamte sich uJ

' durch Ziehen der Notleine helfen konnte. Auch hat ihm ta
Arbeiter Andreas Schuch aus Zwingenberg mehrfach vor bit|
Brust gestoßen. Unter diesen Umständen war es sehr schwei.
die Tätor mit Bestimmtheit sestzustellen, doch war Schuj
vom Schöffengericht zu 109 Mark Geldstrafe verurteilt mst
den. Die von seiten der Staatsanwaltichaft hiergegen rin.
gelegte Berufung hielt die Strafe für zu gering , doch wurde
ihr nicht stafigê eben.

* Die Trocken- und Kälteperiode. Don fachwissenichast.
licher Seite wirb mitgeteilt : Die seit nahezu zwei Monatm
anhaltende Trockenpertode die allmählich für die Entwicke-
lung unserer Wintersaat und für unseren Wasserhaushali
bedrohlich zu werden beginnt, hat ihren Grund in einem übn
Nordosteuropa festliegenden Hochdruckgebiet, das den um
Atlantischen Ozean sich rähern ^en Depressionen den Eintritt
in den Kontinent verwehrt . Der Unfi and, daß mit abneh
wender Wirkung der Sonne eine weiter fortschreitende A>
kühlung des Kontinents erfolgt, hat außerdem bis in die
letzten Tage einen Anschluß unseres r.Ve&icteS an das inner,
russische Kältegebiet Ijev&eigefiUm, wodurch das Eintreten
wärmerer Luftwaffen von Westen her immer mehr erschsk"
wird. Es ist somit auch nicht damit zu rechnen, daß die be.
stehende Trocken- und Kälteperiode bald ein Ende sinilt
wird, wenigstens sind Anzeichen hierzu augenblicklich nW
vorhanden. Diese Wetterlage erstreckt sich über ganz Mit¬
teleuropa : nur die britische» Inseln und die Westküste w»
Schottland werden noch von de» atlantischen Depressi»
gestreift.

* Wiederbelebung der Hanauer Diamantschleiserei. N
Handelskammer -Hanau  ist mit Erhebungen über Sit
Wiedereinrichtmig der Hanauer Diomantschleiferschnle st.
schäftigt, deren Bedeutung für die Zukunft der deutschen Di»
nantschleifindustrie sie für wesentlich hält . Die nach ie»
Tiamantfunden in Südwestafrika in Hanau errichtete Ti»
nantlchleî erschule war die erste ihrer Art in Deutschlam

z. Offiziers -Kleiderkaffe. Die im alten Heere kür
ziere bestehende Vorschrift, einen bestimmten Geldbetrist i>
die Kaffe ihres Truppenteils zur Unlerhattung ihrer $*'
kleidunq und Ausrüstung einzuzahlen, ist durch VerßigiM
der Reichswehrministeriums vom 13. November 1920m
gehoben worden. Die Bestände bei den Kleiderkaffen-Keut«>
sollen den beteiligten Offizieren nsw. zurückbezahlt wirst»

Hierdurch wird die in Zivilkreisen verbreitete irrD
Meinung , als ob Offizieren ' und Beamten ihre UnisE
stücke aus Staatsmitteln bezahlt würden , hinfällig wirst»

dir har , oenn auf dem Einwohnermeldeamt bekämeR
doch keine 'Auskunft !"

»Aha!" lächelte Madame Lohmeier . „Auf welcbtk
Seite von meinem Adreßbuch muß ich denn da uachiehtil,
Abteilung : „Süße Mädels ?" tt

»Nein — Verbrecheralbum, UMn ich bitten darf.
»Alle Achtung. Als ob icĥ olche Leute überljM

kennen würde ! Wen suchst du denn?"
»Die Adresse von Zinken-Emil !" J
Die würdige Dame lachte ihm als Antwort hell«*

Gesicht und dämpfte dann ihre Stimme zn einem gehe»»'
ntsvollen Flüstern : „Die Adresse kann ich dir ganz ge»s
sagen, aber nutzen wird sie dir nicht viel. Willst du
ausschreiben? Rummelsburg . Zuchthaus . Näheres !"
erfragen bei der Staatsanwaltschaft !"

Bruno machte ein enttäuschtes Gesicht. »Dum«l
brummte er vor sich hin, „sehr dumm. Paßt mir momeE
gar nicht in die Partie . Das wäre der richtige -W"
gewesen für die Sache !* J

»Na, da wird 's auch noch einen Ersatz geben", troim
die Alte, »Leute, die Mut haben, gibt's jetzt vielleicht viK>i
als früber bei den miserablen Zeiten . Da wird lest'
kleine Verdienst mit Vergnügen mitgenommen, wie
mehr, wenn mal was Ordentliches zu verdienen ist.'
Falsche Jungens gibt's genug, da brauchen wir
Emil gar nicht. Um was für eine Sache handelt sicki'sdenn',

»Kann ' ich dir so genau nicht sagen, weil im.Ä
Nähere selber nicht weiß. Geht mich auch weiter
an . Ich soll nur jemanden ausfindig machen, der,e
bißchen nach was aussieht und der einen hellen Kopi « .
Den Auftrag habe ich bekommen, solch einen Mem^
ausfindig zu machen, und da dacht' ich an den Elnib_ ,
an hundert Mark dürften für jeden von uns dreien o8**]
herausspringenl * M

Das große Zauberwort war gesprochen, der De' "
tat sich auf, die ehrenwerte Frau Lohmeyer wurde
Iwtilltcb- .

Fortsetzung folg!.



Fturk der Vieh- und Fleischpreiie in Nnhalt . Z« einem ,
.»waltiaen Sturz der Mel,- und Fleischpreiie haben die vom j
^ndesernährungsamt sestqefetzten Richtpreise in Anhalt ge- ,
Mrt . Die Schweineprekse gingen von 1800 Mark auf 100» |
Dior! für den Zentner herunter , und der Schweineflei'ch- j
ptf ig von 22 auf 16 Mark. j

Schonzeit für — Tiger in Sumatra . Wie »ei „TM . >
Soll" mitteilt , haben die niederländischen Behörden aus ,
Sumatra die Tigerjagden bei strengster Ahndung verboten. j
Efr  Grund ist seltsam genug. Der Hauptaussnhrgegenstand '
Sumatras sind nämlich die Früchte der Oelpalme . Dieie
Ivüchte sind aber auch im Tierreich sehr beliebt: sie bilden i
das geschützteste Nahrungsmitel der Wildschweine, ^.er ,
ni-immigste Feind der Wildschweine aber ist eben der Tiger, j
.> weniger Tigerjagden abgehalien werden, desto stärker s
vermindert sich die Anzahl der Wildschweine, dest ergiebiger i
Nird die Ernte an Oelsrüchten sein: denn die Tiger vertil-
»en eine ganz ansehnliche Menge von Wildschweinen. Ans
dieser uns Europäer gewiß etwas seltsam anmutenden Er-
väaung heranS « erden nun die Tiger auf Sumatra ge-

Quer ***<*ht »nö fand.
Umu' lHi .t;j Wocĥnle -ia .huing von K. Mg.

I Das Weihnachtsfest wirst seine Schatten voraus . In der
Schaufenstern und Geschäftsauslagen ist bereits allerlei '
^Christbaumschmuckund -Flitter ausgestellt und Spielwarei >
ialler Art entzücken so manches Kinderherz. Von oben bil ^
unten sind die Geschäftshäuser mit Waren aller Art gefüllt
jund der solide Geschäftsmann erwartet ein flottes Weih-
nachtsgeschlifft. Die Schaufenster machen fast Werall einen fast
durchweg frieöensmäßigen Eindruck, sowohl in Bezug aui
Qualität wie Quantität . Aber eins fehlt heute zum großen
Teil in den Auslagen , das sind die Säbel , Helme, Gewehr«
und Bleisoldaten, ohne die sich früher ein deutscher Knabe
keine Weihnachtsausstellung denken konnte. Dafür ist dir
Konjunktur zu ungünstig. Für manches Geschäft bedeuten
die Wochen vor Weihnachten eine rechte Erntezeit . Fm In¬
teresse der Geschäftswelt kann man nur wünschen, daß auch »
jhener fleißig gekauft wird. j*

Mt grimmigem Ernst iist der Winter eingezogen. Zwar
johlt die weiße Schneedecke, aber der Boden ist hart , gefroren
,nd schon sieht man Buben und Mädel rudelweise mit
Schlittschuhen bewaffnet, gefrorene Tümpel wud Teiche auf-
üichen, um dem edlen EiSlaufsport zu huldigen. Die Flüsse

jinit Ströme treiben Eisschollen und Möven und Eisvögel
*:rffreuen durch ihren anmutigen Flug Jung und Alt. Auf
)»m Lande werden wieder Spinnstuben abzehalten » te t»
»lter Zott, als daS Sprichwort noch Geltung hatte : i

„Selbst gesponnen, selbst gemacht
Rein dabei ist Bauerntracht/'

Die Drechsler, die Spinnradmacher, haben wieder alle^
Hände voll zu tun. Denn manches Spinnrad läuft jetzt wie«
der was vorher jahrelanq unbenutzt in irgend einem Winkel'
de:. HauseS lein beschauliches Dasein geführt hatte. Und die
Buten hantieren wieder fleißig mit Laubsäge und Schatz«
mrisrr und fleißig-' Mädchen benutzen die langen Winter¬
abende iiir allerhand mehr oder minder kunstgerechte Hand«,
»rbeiten. Alles Bräuche, die zum großen Teil in frühere« ;
zahlen eingeichlaicn waren, die aber heute wieder zu Nutz
lßrd Frommen .aller in Stadt und Land in Schwan ; ge¬
kommen find-

*

Im Reichstag« gab's eine große Schieberdebatte. 'Boten*
inten und Aristokraten, Bankiers und Flügeladfutanten und
ver weiß sonst noch alles sollen hunderte von Millionen über
>ie schwarz-rot-goldenen Grenzpfähle geschmuggelt haben.
f*vn Beweis, was Me Verordnungen und Kaoi' ŝ nsik-
zesetze für einen Wert haben, denn die Schieber sind all.'/nal
>en GefetzeSmachern um eine, manchmal auch um zeon
siafenlänacn voraus . Die Herren Volksvertreter waren >o
-echt in ihrem Element, sie warfen sich stolz in die Brust
nrd dankten dem lieben Gott, wie jener Pharisäer , daß sie
licht seien wie andere Leute. Man muß sich asir doch über die
lkaimtät der Parteistaatsmänner wundern die so taten alv
[ei es das erste Mal . daß man die kleinen Schieber hing und
,ie großen laufen ließ. Das ist von altersher so gewesen und
wird wohl auch in Zukunft so bleiben. Und man siebt an die-
«m Fall wieder deutlich, daß die sogenannte Erziehung zur
Lteuermoral bisher für die Katz gewesen ist. Trotz Polt»
kbrwachung und allen möglichen Strafandrohungen wcrd^
flott weiter geschoben und ehe sich die löblichen Behörden den
Schlaf auS den Augen gewischt haben, wandert eine Million
„ach der anderen in die sicheren Tresors des Auslandes und
ben Steuerbehörden wird eine Naie nach der anderen ge-
srebt. * .

Herrscht im Osten Krieg oder Frieder, ? Niemand weiß
fcn« mit Bestimmtheit zu sagen. Trotz Waffenstillstands- und
SorfriedenSverträqen bauen die Völker munter aufeinander
loS und eine Hand voll Abenteurer führt am eigene Faust
»inen Privatkrieg , bei dem es selbstverständlichauch nur rnn
die höchsten und heiligsten Ideale der Menichheit gebt. Co
versichern wenigstens die Bandenhäuptlinge , dre sich bald
Setmann, bald General oder ein andermal alS indranuche
Regierung etablieren. Trotz aller üblen Erfahrungen ichrek-
ken die Spuren nicht und kaum hat Herr Wrangel
gelb gegeben, so tauchen wieder andere Helden E . die .>' -
»IM in der Dölkerbefreiuna ebenfalls verinchen wollen,

' Und immer wieder sinken sich Dumme, die ihre g-nfnbe"
Knochen bereitwillig zu Markte tragen , öte aber auch M9
äereit sind dem zu folgen, der dre höchste Löhnung zahlt, »o
-rlebt da8 20. Jahrhundert eine Neuauflage des San!'5»
knechtStumS. wie eS widerlicher daS Mittelalter nicht g.«
könnt hat. *

Du« mit deS Geschickes Mächten kein ewiger Bund zu
siechten ist, daS hat auch Herr DenizeloS. ^ ^ echenlands Dik¬
tator erfahren, Die Welt ist eben rund und sie droht sich
und wer beute obenauf ist. kommt morgen zu unterst zu lie«

Der einstige kretische Bandemulirer war „um M'.nmer
F» Äi " *»« i«
kann seine alten Tage irgendwo in e,nem W'nkel dUs r un
dankbaren Erde verleben. Mangel wird er kerne«^Kleben
haben, denn Ministerpräsidenten pflegen durch ihr Amt 6«
rade nicht ärmer qeworden zu ,em. Aber das kommt auch
anderswo vor. Und nur Moralfexe dem M d« e«
darob einen Vorwurf machen wollen. Aber Herr ^ enizews
lwt eine » atzennatur. und so kann eS Vorkommen, daß «
diesmal, wie die geschwänzten Mäusefänger , trotz allem
'wieder auf die Pfoten fällt. #
! M , Milliarden Mark, eine schier nnanSdenkliche Dummes

stock ist nämlich End- November unsere ReichsschnA
IWenn̂ der Weg zur Sülle mit guten Vorsätzen gepflastert '.ft
io kann man in Lukimst für die wtix *»lllion-Markscheine verwenden, denn ne  sin» in » «ms. w»*8“*“

'den.Und schon kommt die NachE . von  netten 10» » »« *«*
■sti^ckilorderunaen die das Deftzst noch nm oieie anstanorm

zusammenfließen, aber bas steht Erlauf « «nr E demvier . Was gebraucht an Geld. das msien bre Herren
Finamzmi nister sehr gen^ r auszurechnen, aber was erngvM
weiß kein Mensch. Es wird weite' gemurmelt, dre Rotem
drucker machen Ueberstuuden. immer mehr blaue
kommen ans der Presse. immer mesiger wachst bas
Daß es ander«« Ländern auch nicht besser geht, m mr «m
nur ein schlechter Trost Aber '^ 'eßlich wird Europa ^
!lauter Bettlervölkeru beite en . dm « » JJJ
Brosamen leben die von oen <.,,g>ev ue-  A - «nee
SffrUUuier fallen. -L'cl efernfifmme! im Dezember.

Mit steigendem Glanze und für immer längere Zeit
lchmücki Benutz  den abendlichen Himmel. Neben ihr er-

;scheint der Bruderplanet Mars  nur von durstiger ^Helle,
zumal er  am tiefen südwestlichen Horizont seinem Unter-

!gang zustrebt. Auch die hellen Fixsterne Wega, boch im
!Westen, Atair im Südwesten und Kapella im Nordosten, d,e
' nach dem Abendstern am dunkelnden Himmel anslenchten.
können mit diesem an Glanz nicht wetteifern Abends
10 Uhr sind die eindrucksvollen Winiersternbilder voll¬
zählig im SüdosD , versammelt, Dort flammt Sirius übe,
ihm bezeichnen die ,drei Sterne des Jakobstabes auch dem

IUnkundigen das Bild Orions . Ganz hoch inz Süden blinkt
Idie kleine Sternschar des Siebengestirns. 'Im Osten steht
ineben dem bescheidenen Bide des Krebses des Kleine Hund, >
über beiden das Bild der Zwillinae, noch böher der Fuß^

imann. Im Scheitel befindet sich Perseus . Vom Zenit weist
idas hübsche, slache Sternband der Andromeda steil zu Pega¬
sus und zum Westpnnkt des Horizontes herab, Ueber dem
Nordwestrande des Sehfeldes stehen Leier und Schwan,
beide im Begriff, nnterzuaeheu.

Bon den Planeten  kommt Merkur am 3. ln größte
weltliche Elongation ,20" SO’) und ist bis nach Diitte De,
izember am Morgenbimmel sichtbar Venus . Abendstern
und Ende des Monats etwa drei Stunden lang sichtbar
n̂ähert sich rechtlänsia dem Mars . Mars bleibt etwaiStunden am Abendbimmei zu sinden. Jupiter und Saturn

igehen immer früher in der Nacht auf. zu Ende deS Jahres
igehen beide schon vor Mitternacht auf.
j Der Mond.  Lichtaesialten : 2. nachmittags und 8 Uhr
jletztes Viertel , 10. vormittags 11 Uhr Neumond, 18. nach-
m̂ittags sy2 Uhr erstes Viertel, 28. nachmittags 1V2 Uhr

< iBvllmond. — Die Sonne  erreicht , indem sie am 22. mor-
f 'genK < Uhr aus dem Zeichen Schütze in das Zeichen Stein-
. ibock übergeht, ihre gröstte südt'cke Abmeicknng vom Aegna»
\ tor . Sie bnt daher ihren oröstten wackle und kleinsten
^ Taaboaen._ __
I Loyales.

* Theater . DaS gestrige Gastspiel der Gesellschaft
' Dietrich-Brand mag die Leitung zu weiteren Gastspielen er»
' muitgt haben, da der Besuch ein guter war und den Beweis

erbrache, daß für solche Darbietungen auch hi«r ein dankbare?
Publikum vorbanden ist. Die einzelnen Darsteller gingen voll
in ihren Rollen auf, trugen viel zum guten Gelingen der
Operette bei und war der gespendete Beifall wohl verdient.

** ver Mittelrhein ging über den niedrigsten Wasser»
stand seit 1820 zurück Schraubenbo'e find verkehrsunfähig.
Der Mainzer Pegel zeigt2 Meter unter normal Wegen deS
niedrigen RheinwasierstandeS ist ein erheblicher Teil von Schlepp»
booten zum Befahren der Stromstricken von Eaub bis Bingen,
bezw. Mainz—Mannheim nicht mehr imstande. Durch die
geringere Leistungsfähigkeit der Rheinschiffabrt hat der durch»
gebende Güterverkehr auf den rheinischenE'senbahnstrecken in
den letzten Togen bedeut nde Steigerung erfahren.

<£) AovkUlber.rvetter Der Nov-mber. den man auch
W i ndmonat neynt, war dieses Jahr das Gegenteil eines
rauhen stürmischen Herbst monats. wie man ihn sonst nicht
kannte. Das Wetter entsprach von Anfang bis zu Ende
einem Wintermonat, etwa dem Februar. An 22 Tagen
benschte Frost. Die Nachttemperaturen fielenm-hrmals unter
7 GradC tfius. An einig-n Tagen stieg sogar die Nach-
mittogtztemperaturtrotz sonnigem Wetter nicht über 0 Grad.
Die Bewölkung des Himmels war sehr gering, an über 20
Togen war beller Sonnnenschein zu nerz-ichnen, freilich auch

j hävfioe Nebel oder Dunst. Trübe Tage waren am 6 , 11.
und 16. An letzterem Tage fiel auch der einzige nenneswertö
Niede-schlag, nämlich>1.5 Millimeter, womi>die ganzêRc-
genmenge dieses Überaus trockluen Mnnats e,schöpft ist.

3)  vaterländischer Frauenv - rein . Die gestern
im Hotel Hammer stattgchobte Jahresversammlung erfreute
sich eines guten Besuches. Nach Ecöstnurg der Bersawmlung
durch die Vorsitzende Frau Bargerme-stcr Lchüring, erstattete
der Schriftführer den Jahresbericht, der ein umfassendesB'ld
von der umfangreichen Liebestät'gkeit der Vereins im abge-
lauf uen Jahr ergab; aus dem Kass nbericht ging hervor, daß
die Einnahmen 2707,86 und die Ansaaben 1689,91 Mk, be¬
trugen, der Kaffenbestand beträgt 1017,95 Mk Die Mit-
glteberzohk beläuft fich auf 194 Aus den übrigen Verhand¬
lungen ist noch zu erwähnen, daß auch in diesem Jahre u. zwar
am'Mittwoch, den 22 Dezbr tm Rathaussaa'e eine Weih-
nach sfeier staiisinden soll, in der die Bedürflig-n unter den
Kricgsbefchäüigtenund die Kriegswitwen und Waisen mit nütz¬
lichen Gaben besch nkt werden sollen Wir »erweisen des
Näh ren tikstrbalb auf umstehenden Aufruf Bei e urr Tasse
Kafsee und musikalicken Vorträgen mehrerer junger Mädchen
blieben die Mitglieder noch einige Stunden gemütlich ver-
sammelt _

Wetterbericht.
_ Ziemlich qel nb, aeringcrR->q?n,' neblig, trüb

MMtllükchknM tedküSNttklallltes
WeiNZllcker.

Winzer, welche noch Weiuzucker benötigen, wollen
die Bestellung bis SamStag  im Lebenswittelbüro

« machrn. Spätere Bestellungen können nicht berücksichtigt
! werden Preis ekLa 12.50 Markp 0 Klg._

"Donneistög nachniittäg' Uhr finde? in der Kleinkinderschule
eine Mvtlkrbklatuiigsllunde

statt, in welcher der leitende Arzt den Mütiern unentgeltlich
Rat in der Pflege und Ernäbrung ihrerK nder erteilen wird.

Der Vorstand des Vaftrl. FrauenvereinS.
Fr-u LchüliNg, Vorsitzende. .

Awtliltk DktM!«ß- NWkll.
Der komm. General der Rheinarmee hat .folgend, ä*

, ordnung erlaßen:
1 „In ollen Ärten , die eine französische Besatzung haben,
' oder die der Sitz eneS Delegierten der Hohm «nteralliierten

Rheinlandkommifsion find, müssen die Preise ans folgenden
zum Verkauf auSüegenden Waren ausgezeichnet sein:
Lebensmittel(jeglicher Art), Gelrünke(j gticher Art), Kleidungs¬
stücke(jeder Stoffart), Leiuwanostoffen. Kcamwaren, Schuh-
waren, Artikel de» Buch» und Papierhandels, Eisen- und
Kurzwaren, Steingut, GlaSwaren,.Brillen, HeizuiF-» und Be¬
leuchtungsartikel, Photographische Artikel, Marktartje-' Reise-
artikel, Jagdwaffen und Munition, Möbel, gan̂ '-aee Uhr¬
waren und Schmucksachen.

Die GeschäfiSleut» ersuche ich dringend vorstehendes y\  be¬
achten. Wer dagegen verstoßt setzt sich hoher Strafe» au«

_ _ Die Polizeiverwaltung..
Vie Vaartirrgelder

gelangen von morgen ad bis zum 15. ds. Mts. vormittags
zwischen8—12 Uhr auf der Stadtkaffe zur Äuszahlung.

_ _ $ er Magistrats

Hrkzhanev
können jeden Tag bei unS tmtcetew. Meldungen beim Herm
Kü ster Salzig._ Der Magistrat.

^ Ufrtjv l5) t | iiusiuuui »i
bestens geeignet zu

?rr 1 sescvrnkrn
find in allen Preislagen zu haben in der

BuchhMdlcezrri ^ CUt6 <

der Eheleute
Johann Hohl u. Frau geb.Hohl,
am Mittwochj den I. Dez . 1920 .

L ebe, die einst grünend Eub oechunden.
Lächelt heute Euch rm Silberschein
Und sie hall Euch inimerdar umwunden,
Gehe segnend bei Euch auS und ein

Bringe dann, wenn sich die Tage neigen.
Such entgcgeu reichen gold'nen Lohn,
Und es winde einst aus goid'nen Zweigen
Liebe Euch die schönste Ervenkron'.

Gewidmet von dem dankbaren Sohne Christian . (L

ist heule noch das wertvollste und billigste

Große Auswahl in Geschenklitteratur empfi-hlt

Bucflhandlung LEMB.

Kalk
offeriert zu 4,00 Mk. per Ztr

Christ , wieghurdt

f  Flauen
wenn die monatliche Regel
stockt oder ganz ausbleibt ohue
Sorge. Ich helfe und schütz
Ihre Gesunoheit. Rettung und
neuen Lebensmut eiî ig unp
allein nur meine Spezialität.^

Tljomasinkht
und Kaiilt!

istw eoer eingecroffea bei
Christ . Wiegha rdt.

Lurn-BeremBmubach.
Heute abend 7,80 Uhr

Ti rnstunde
für die Mäv che nubteilun g.

Männer -Gssangve ' lü
„Mäxksbnrg ".

Hmte abend7, ist Uhr
Pc « ve

Keine Schwindelmittet wofür imBereinstokal.
garantiere, sondern behördlich

1 geprüft und begutachtet. Vietz
f dankbare Frauen, weiche bereits

alles vecgebuch angewandtI schreiben überraschende Wirkung

Männer-Gesangverein.
Heute abend7.30 Uhr

Gesangftunde
im Bereiurli'kal.

1m2 Stunden oder am näch¬
sten Tage, auch in bedenklichen,
v rzweiseven bereits Hoffnung«
kos. Fällen G-ranliert un
schädlich. Diskreter Verfan:
per Nachnachme.4). Jars . Hamburg4

Elmsbürtelerstraße 12.

Kkideil-W. n
einzet und im Hund.« hat ab-
zugebeu Aug . 1*5. t*n.

EineS .nüung

Töurnkren
Wer noch im Besitze von

%henserwasser~
fl »fjjcil

und K sten ist, wrrd hüflrchst ge1beten, öuf Iben brS 10 Dezbr
zurückzuueben. Bei spätere
Rückgabe kann der volle Prüt
nrcht mehr vergütet werben.

2i;ris1. Mieghardt

iUUsUMl6U
oon7.15—17,30 cm. Dllrch-
tn ff»t ist neu eingeftoffn bei

Christ rvteghar ^c.

h SU
empfiehltI e a n E .. g e l.



MM, « Alt,, «» ,
Kasers« »!»,«».

Teller«»»Taff«,
t« Nsrzrü,!»

eknaetreffe»
N ^ieabavdi

fß . MedtzmallsL«
Edtbehlt

<f frr*ttd| i» diese« Jahre » ollen vir denen, » elcke dnrst
de» « eie, fßr . 1. H.ite, a« hlllsten betroffen » „ de, fni
nämlich

d « MbsdUrftlgnn Niadap » , Eltara,
Wltwaa , von gafallaaaa and var
alaatcn Kriagara und den Be-
dOrftlgaa unter » den Kriegebe-

Ka ( i$i» den »erschiedensten^Preifen > , »t«r?» ,,re bi. tot «»
_ __ - _Oth 8 t,Biea | , >fet 9 | »i » ied„ ,a Hab,« ^

3t . S^ tnffanheUge« <
— Löffel, Karte ffristampftr, —

SalaKeftack»,
Gemüse» und GadarhaAvl,
Meff rkastru, WnschaDalst,

Putzfchrünte. Mchr - u. stkch-
(tita , Stehl«t«m. MM «.

trockner. Stopfe-er, Hendtmh-
holte:, Servierbretter ukw.

e'nMehlt in großer Auswahl
JrrliMs RÄpina

aokidlgtaa zu Welknaobten eine
kleine Freude bereiten.

AI«, die da» Kri«,S,pf » n »erschrnt , ,»litte « stad „ d d«S
Mrihnachttfost , h», « raaer »» dc» » « last eine» ihrer Hieben
feirr» köaae», bitte» mir ftevndlichst a« Sade, , » Geld,

K!eid,n,rßtt «kea, « pielsachrn, 8 -« «,en, « epfel usm.
TammeisteSe« find lei de, Zorstandsmiigliebern:

Frau » ilia | tr , » «cker, Körst, Fßffea^ach, Krl. « chvhmochor,
Fra » Gchünng, Kolk. Wagner and Wespy.
5Ißin Geber» sei i« „ raus h.rzlichst gedonlt.

Der Uatsr!L»dijche Fraueicherein
Grtrgrmppe Braubach

|t *MSchSring , Sorfitzende.

TINfwieder emgelvvffen.
3 ulhts ÄNpinq «ststohlt

Nuchtzradlnma

-ch » » i » esqm,i
ist » ieder ring,troff,« '
Emil

Lsch «« b»ennev . **
Die üfljeitä beuebten

Wtfbsvt»
Tabletten

wieder da
Marksburg -Vrogerie

Chr. Wieghardt.

in allen Preislagen empfiehlt
Christian wieahi röt

Kiinliltitii * «ss j
Miflfltis « I

w sehr großer Auswahl neu kingetroffe».

Sstllhsniktg Ws« t . I

in bester Qualität
ftKttftlantg,
Amonium,
Backpulver,

vaniitenzucker,
Rosinen , Maizena

uipfichl

J » ltns  x »vj'

in Glas und fcea. uioü
empfiehlt

- Dlosermeiji^Prima uenes Die biesjührigein verschiedenenSorten und Prelslag -« empfiehlt

^elPfi ^ tK- Dsstellung
ist eröffnet.

Große Aus»,hl reichhaltigern»d proismertrr

8 §r «ls «ets»
fir » »«den und Madch-n. Ebenso nützliche und lehrreiche , . ^

Stscktskt ms Minist  l £ tlttcti
9t«̂ t solide Preise. Rechtzeitiger Einkauf sehr zu empfehlen. ! ff »

empsihlt Iran ärngeI.

empfiehlEinfafe-Bemdeit . ttermal -Qemden,

gewebt « vame «-yemden.

Unterhofen , Westen . Sacken.

Biufenfdvoner , Sweater in allen

Srvhen » geftrickte Damen - und

Kinder -mantel in gute / Wolle

und febr feböner Huswabi.

empfiehlt in großer Auswahl
H ch. M e tz, Brunnenstr. 9

li .uäolL' handbclefen. per Pfund 4,öSstI
empfehle»

Emil Frtej-
Lfchenbrenuer.

Tilflier mit
Cumemorit
iJUtjeniuji'

Rnnsttzsnig
n Pfund-Packungen eingetroilen
i Lhr , lviegdaröt. OoZuso -V/eindrancl

n Verschnitt
,, Jamaica Rum
Liköre

in ganzen, hatben̂ und viertel tzlafchen empfiehlt

. _ Jean Engel.
Cinfatz-Hemdku, Normal-Hemden,~

Gewebte Damen-Hemden,
Untcryofen, -Westen, Zacken,

Blujenschoner, Swealer
in allen Glößen,

SkßkiÄt AilRkii- llsil Kudtt-Miiiitkl
i» guter Wolle and sehr schöner Auswahl

_ Gesetzu».Sci?umad ?cv.

Blech- und
Lackier-Waren

GebäckMen, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen,
Seife— Soda —Sandbchätter

mit Konsole,
Springformen. Buntformen,
Nackspritzen, Aufstechfmmen,

Sasch« . Icvumaeher empfieht

Keinste amerikanische

Kim«,« ul
WkMilkljl

»mpschten
Emu ^ rteda

Eschenbrenuek.
ötelcy« Au- wahl in

Fruchtpreffen, KoffeemehlbÜchsm.
Kaffeeflaschen, Muska'vnsreiber,

Feinst gebrannte»

Mafchinenöler, Gießkannen usw
bietet an

Jul. Rtiping.
Uejumutu lvoüem

OerrrnjaMr«,
AuLetiso/r«,

Aotmütykmorü,
SoMea uu0
Juumpje.

__ _ luuqatu^

l»ch0t0tui0e.
j >uovtit ^pu4ver,

VC.  Cterte »»
Puoötitj )piup «r,

»uiuets
Putoinjfpuivet,

Matzen » - lilattiß
offtriset

Etz»- U >i«g „ a9*t

tn allen Preislagen. 9
Otto Lscbenbrenne»^ur ^ raut-

:: ^ a ^ ^ taUttwg ::
«npftdle in schön« Neüheiiep
©ranye , L » q» rts » Jch 1»ke,
TafchrntSchrr, iysndfthrche,

ganze und halbe
— Flaschen—

mh  emg-troffem.
A. tentff.

ruärmeflasche
KchueNvittchen

bester Ersatz für die h-ui
tearen verzinnten und verkup
ferten Wärmeflaichen per Stück
6,00  Mk offeriert

Lhr . wieghar - t.

Veveifrang
empfiehlt

Lisenhan - luug Llos,
Inhaber : Karl Gemmer.

Unterröcke. Lorsets vn >̂
Wäsche.

Caschen/ampen
Batterien , Qlühhirneq

una Jfülserj
weder frisch emffefraffen

Julius Rüping.

in I -Pfund -Paketen zu
7.30  Mk. empfiehlt

Gito Escdendrenner.

Vsningev
Tutz.-k

wieder einge-roffen
n.  Schiukiuberper Ww

Emfer und Wiesbadenxx
Kochbluunen-Pastille,,

Fenchelhonig,
Stmol.Ealmiak.Huftentgb̂.,

Natron-Pastille„
offeriert
tz. Ehr . wt - ghaKp,
^ '_MarkSburß -Drogerie.

geräuchert u, . bekamA guter
Ävelr'«

Servelatwurst
n ganzen Wü sten uitd im

Aufschnitt.
Jean Engel.

Mutzipe», Situmpschea,
sttückche«, êstllcktc HuiOtfua

Posten
alles in imona AuswahlM

in der bekannt guten Qualität
zu 5 Mark pro Stück

sind wieder vorrätig bei
_ Jul Rüping

H ndleiter»
«vagen

ISO Ztm. lang Mart 230,—
130 .. « 240,

Lhr wlcghardt.

Alb geschmackvollis nnd feinesMasirflner
empfehleich:

Fruchtkörbe— Blumenkörbe—
— Tannenzapf„körchen—

— Dafei stengkl in allen Blumeuarte». -
herrliche Auswahl — Sotiöe Kreise

Au 0 lils ^ irllsiuuSSluvIsitLeschont Gummi und
(BWrr  vm^Kuch

Sisetihcit ölitls Lle,
Inhaber K. Gemmer.

1«ö1Lö1LN
ipeytl

Kch. MH
mpfiehlt

Lisenhanölung Llos
Inhaber; K Gemmer.
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